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Seelen, deren Aufgabe es war, die 
Fackel der Lust durch die Zeiten zu 
tragen – wir nennen sie Tempelpries-
terInnen. Früher waren sie geachtet 
und keine Gesellschaft kam ohne sie 
aus. Keine Frau wollte einen uner-
fahrenen Liebhaber zum Ehemann, 
kein Mann wollte eine Frau heiraten, 
die sich nicht ihrer Talente bewusst 
war. Die TempelpriesterInnen sorg-
ten für das emotional-psychische 
Gleichgewicht in der Gemeinschaft. 
Sie heilten mit der Energie der Ek-
stase, waren sich ihres spirituellen 
Ursprungs sicher und wussten um 
die immense Bedeutung des kör-
perlichen Aspekts für unser Leben 
auf der Erde.

Als sich das Zeitalter der Dunkel-
heit, der Lüge und der Gewalt her-
absenkte, begann alles in Halbwahr-
heiten zu zerfallen. Aus der spiri-
tuellen Weisheit wurden freudlose 
Religionen. (Gottes Sohn während 
eines Folteraktes als Wahrzeichen 
der Liebe! Als Kind stellte ich mir 
immer vor, wie es wohl sein musste, 
wenn sich Nägel durch die Hände 
bohren.) Körperlichkeit kam ohne 
die heilige Basis aus. Können sich 
diese beiden Urkräfte nicht ihrer 
Natur gemäß entfalten, entsteht 
spiritueller und sexueller Hunger, 
denn Her-zensfreude und Ekstase 
sind unser Kompass und unsere 
Energiequelle. Als Hungerwesen 
sind wir mani-pulierbar und lassen 
uns füttern mit toter, seelenloser 
Nahrung. Für den sexuellen Hunger 

bekommen wir ungeheure Konsum-
möglichkeiten über das Internet, Por-
nografie, Kontaktbörsen, Swingerclubs 
oder Bordelle. Wir leiden an sexueller 
Bulimie. Wir sind Konsumenten und 
Patienten geworden.

Ich halte es für ein riesiges Dilemma, 
dass es für derart wichtige Themen 
wie Sexualität kaum Orientierung gibt, 
auch die meisten Religionsführer kön-
nen ihrer Gefolgschaft kein Vorbild 
sein. Neulich begegnete ich Ayahuas-
ca-Schamanen, in deren Tradition Se-
xualität tabu ist. Sie erklärten mir, dass 
diese Kraft wie ein Platzregen ist, der 
die Saat auf dem Feld hinweg spült. Ist 
das Thema so heiß, dass sich niemand 
die Finger verbrennen will? (Sind ver-
brannte Menschen vielleicht noch tief 
im gesellschaftlichen Zellgedächtnis 
gespeichert?) Viele spüren: Die Zeit 
ist reif für einen Quantensprung. Vi-
sionen entstehen, wie die Welt ohne 
Kriege, ohne Hunger aussieht, wie wir 
uns als Menschheitsfamilie ganz neu 
organisieren können. In den meisten 
Zukunftsbildern kommt Sexualität al-
lerdings nicht vor, auch in spirituellen 
Kreisen kaum. Können wir es uns leis-
ten, auf diese Ressource zu verzichten?
Zum Glück vergisst die Seele nie, wie 
wahre Nähe sich anfühlt. Jetzt ist eine 
Kriegerhaltung gefragt! Jegliches Jam-
mern muss aufhören. Wir übernehmen 
ab sofort die Verantwortung für alle 
weiteren sexuellen Handlungen und 
bleiben nicht in alten Verletzungen 
hängen. Dazu braucht es Mut und ein 
offenes Herz – das Wort „Courage“ 

von Katrin Laux

Die Rückkehr der 
                   TempelpriesterInnen

Spiritualität

Wir trafen uns oft hinterm 
Gehöft am Dorfteich, und 
ich fürchtete mich, wenn 

die großen Jungs dazukamen, dann 
gab es oft Ärger. An so einem Tag – 
ich war etwa drei Jahre alt – hörten 
wir sie rufen: „Ha! Selber Schuld, 
warum machen sie auch so einen 
Schweinkram!“ Dann kamen sie zu 
uns herüber und präsentierten stolz 
ihre Trophäe: Zwei Frösche während 
der Paarung, aufgespießt auf ein Mes-
ser. Ich versteckte mich hinter meiner 
Cousine, und obwohl mir nach Wei-
nen zumute war, blieb ich ganz still. 
Ich wusste: Davor musste ich auf der 
Hut sein, was immer es war. Später 
sollte Sexualität mein Lebensthema 
werden. Ich stürzte mich hinein und 
ließ kaum eine Erfahrung aus: Eksta-
se, Vergewaltigung, Muttersein, Sex-
sucht, Gebärmutterkrebs, Prostitution, 
Alleinsein… Ich erkannte diese Ur-
kraft als die intimste und intensivste 
Form der Kommunikation – als reine 
Schöpferenergie.

Als meine Tochter das erste Mal un-
glücklich verliebt war, sagte sie auf-
gewühlt: „Warum sagt einem keiner, 
dass es sowas gibt?“ Es muss sie wie 
ein Blitz getroffen haben. Und tatsäch-
lich könnten wir Vieles anders erle-
ben, wenn uns jemand einweihen und 
unterrichten würde. Später sagte eine 
Freundin zu mir: „Weißt du, wenn es 
diese LehrerInnen nicht gibt, dann lass 
uns den Job machen. Jemand muss es 
ja tun!“ Wir begannen uns zu erinnern 
und zu forschen. Es gab immer wieder 
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leitet sich von dem lateinischen Begriff 
„cor“ = Herz ab. Unser Herz braucht 
Berüh-rung, keine Information. Wir 
brauchen keinen Abstand und keine 
Masken, die uns wie Affen erscheinen 
lassen. Wir brauchen Umarmungen 
und Küsse zum Heilen.
Im AnuKan – Zentrum für Berührungs-
kunst erwecken wir die alte Zunft der 
TempelpriesterInnen zu neuem Leben. 
In nativen Gesellschaften, in tantri-
schen oder schamanischen Traditionen, 
finden wir wertvolle Ansätze für einen 
würdevollen Umgang mit der Urkraft 
Sexualität. Rituale und Zeremonien 
bieten einen Schutzraum für die leise 
Stimme unserer Seele oder für eksta-
tische Zustände, die uns Tore öffnen 
in andere Dimensionen. Auch unsere 
westliche Kultur bietet einen großen 
Schatz an geistigen Werkzeugen. Wir 
können unsere Gedankenmuster erfor-
schen und dem sexuellen Erleben mit-
tels Sprache die Leichtigkeit zurück-
geben, die sie verdient hat. Wir dürfen 
Wünsche äußern und Visionen entwi-
ckeln. Eine freie Wissenschaft sollte 
unsere Heilungsansätze unterstützen.
Wir Menschen sind keinesfalls macht-
los. Es beginnt damit, anzuerkennen 
was ist. Ich bin lustlos, maßlos, ein-
sam… na und?! Sagen wir Ja zu unse-
ren Narben und Wunden! Jahrtausende 
des Vergessens können nicht in einem 

Menschenleben korrigiert werden. Se-
xualität gilt es zu meistern, und Meister 
fallen nicht vom Himmel. „Folge der 
Weisheit deines Körpers, und du wirst 
der Weisheit des Universums folgen“ 
(Rumi) Unser Einflussbereich – nicht 
nur auf unser Sexualleben – ist gewal-
tig, wenn wir erst erkannt haben, welch 
immense Schöpferkraft wir besitzen. 
Überraschen wir uns selbst und haben 
wir Geduld mit uns. Bedienen wir uns 
unseres Bewusstseins, können wir die 
Hölle in den Himmel verwandeln.

Katrin Laux

----------------
Zur Autorin: Katrin Laux ist Heil-
praktikerin (Psy.), gründete das Anu-
Kan – Zentrum für Berührungskunst 
in Dresden und das Institut für Körper-
sexualtherapie. Als Tempelpriesterin 
sind Spiritualität und Sexualität ihre 
zentralen Themen.
Das AnuKan – Zentrum für Berüh-
rungskunst widmet sich der körperli-
chen Seite der Liebe. Wir stellen Er-
fahrungsräume bereit, z.B. während 
unserer schamanischen Zeremonial-
woche vom 2.-10. Juli 2021, vermit-
teln Wissen oder feiern das „Festival 
der Berührungskunst“ vom 10.-12. 
September 2021 auf dem Lebensgut 
Pommritz (Nähe Dresden). Mehr unter:
www.anukan.de
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